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Landesgewerkschaftstag 2022

Zukunft des Justizvollzuges sichern !

Im Rückblick auf die letzte Amtszeit hob der Landesvorsitzende des BSBD Berlin, Thomas Goiny, besonders die 
letzten zwei Jahre unter Corona-Bedingungen für den Berliner Justizvollzug hervor. Die Corona-Pandemie war 
für alle Beteiligten eine besondere Herausforderung, die im Laufe der Zeit nicht nur an den Nerven gezerrt hat. 

Vor allem die unterschiedlichen Regelungen der Coronamaßnahmen in Berlin und Brandenburg und die zögerliche 
Umsetzung des Senats und in den Berliner Verwaltungen haben wenig Verständnis bei den Beschäftigten im Justiz-
vollzug hervorgerufen.

Trotzdem sei man mit einem „blau-
en Auge“ davongekommen. So seien 
schwere Fälle nicht bekannt. Positiv zu 
bewerten sei auch die Entscheidung, 
dass der Justizvollzug nun dauerhaft 
im Infektionsschutzgesetz aufgeführt 
wird, was zukünftig nur vorteilhaft 
sein kann. Auch die Impf- und Testre-
gelungen haben im Justizvollzug, auch 
im Vergleich zu anderen Behörden, 
durchaus gut funktioniert. Wichtig für 
den BSBD Berlin ist es aber, aus der 
Vergangenheit und den Fehlern zu ler-
nen. So war die Kommunikation und 
Informa tion der Beschäftigten in allen 
Anstalten sehr unterschiedlich. Hier 
fordert der BSBD eine Überarbeitung 
des Krisenmanagements.

Zusammenarbeit in Bund und Land
Die Zusammenarbeit mit den anderen 
Landesverbänden und dem BSBD Bun-
desverband wurde als konstruktiv und 
herzlich empfunden. Einen Dank rich-
tete der Landesvorsitzende daher auch 
an die Adresse des BSBD Bundesvorsit-
zenden, René Müller und die anderen 
Kollegen/innen in den Ländern.

Der BSBD Berlin will im Bereich der 
Jugend-, Senioren- und Frauenarbeit 
seine Zusammenarbeit mit den jewei-
ligen Gremien auf Bundesebene inten-
sivieren. 

Der BSBD Berlin hat auch von der 
Zusammenarbeit mit dem dbb berlin 
und der dbb Bundesgeschäftsstelle 
durchaus profitiert. Dazu hat auch die 
Mitgliedschaft des BSBD Landesvorsit-
zenden in der Landesleitung des dbb 
berlin beigetragen.

Pressearbeit
Die guten Kontakte will der BSBD Ber-
lin auch nutzen, um seine Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern. Der 
Alltag in den Berliner Haftanstalten ist 
keine Tätigkeit eines Geheimdienstes, 
sondern Aufgabe der Allgemeinheit und 
der Gesellschaft. Der BSBD Berlin will 
hier über die besonderen Aufgaben des 
Justizvollzuges informieren und berich-
ten. Besonders die Ausbrüche im Jahr 
2018 in der JVA Plötzensee und der JVA 
Tegel haben dem BSBD Berlin verdeut-

licht, wie wenig vom Alltag in den Jus-
tizvollzugsanstalten auch in der Presse- 
und Medienlandschaft bekannt ist.

Klassiker
Die Tarifverhandlungen sind die klas-
sische Disziplin der tariffähigen Ge-
werkschaften. Die letzten Jahre haben 
akzeptable Ergebnisse erbracht, die 
aber ausbaufähig sind. Die zeit- und in-
haltgleiche Anpassung der Besoldung, 
war ein Ergebnis u. a. auch der stän-
digen Bemühungen des BSBD Berlin!

Ein besonderer Dank ging in diesem 
Zusammenhang auch an Bernd Loran 

(JVA Tegel), der als Tarifvertreter an 
den Tarifverhandlungen für Berlin be-
teiligt war.

Der BSBD Berlin hat sich innerhalb 
der Strukturen des dbb intensiv in die 
Gesetzgebung eingebracht. Dazu ge-
hörte u. a. die Anpassung der Zulagen 
im Schicht- und Wechseldienst und der 
Anwärtersonderzuschläge. Wir ruhen 
uns aber nicht auf den Erfolgen aus, 

denn die Welt dreht sich weiter und 
die Bezahlung in einer teuren Stadt wie 
Berlin muss sich anpassen.

Politik
An den guten Kontakten zu den Par-
teien und Fraktionen im Abgeordneten-
haus wird der BSBD Berlin festhalten. 
Über diesen Weg hat der BSBD Berlin 
viele positive Veränderungen für den 
Justizvollzug umsetzen können.

Zusätzliche Beförderungsämter, ver-
besserte Stellenpläne, zusätzliche Ein-
stellungen, Zulagen und Besoldung 
sind nur einige wichtige Themen, die 
der BSBD Berlin in die Politik getragen 
hat, um die Arbeit auch wertschätzend 
zu honorieren.

Neben den Besuchsprogrammen von 
Par lamentariern, nicht nur aus dem 
Rechtsauschuss, in den Haftanstalten 
und vielen persönlichen Gesprächen 
vor Ort, hat der BSBD Berlin auch sog. 
Wahlprüfsteine herausgegeben.

Gemeinsam mit dem Verein der lei-
tenden Mitarbeiter / innen im Justiz-
vollzug und dem Berliner Vollzugsbei-
rat haben wir der Politik auf den Zahn 
gefühlt und Antworten auf die drän-
genden Fragen im Justizvollzug einge-
fordert.

Personalratsarbeit
Der BSBD hat sich in den Jahren 2016 
und 2020 als die Gewerkschaft im Jus-
tizvollzug bewiesen. Nicht nur in den 
örtlichen Personalvertretungen sondern 
auch im Gesamtpersonalrat der Berli-
ner Justiz ist der BSBD Berlin gut auf-
gestellt.

Der BSBD Berlin dankt an dieser Stel-
le allen Kolleginnen und Kollegen, die 
in den vergangenen Jahren sich für die 
Ziele des BSBD Berlin eingesetzt haben 
und mit ihrem Engagement zu den gu-
ten Ergebnissen beigetragen haben. 

Die Schulungen für das erforderliche 
Fachwissen der Gremiumsmitglieder 
wurden über den Betreuungsverein 
des dbb berlin und der dbb akademie 
durchgeführt. 

Dies gilt auch für die Wahlen bei den 
Frauenvertretungen und den Schwer-
behindertenvertretungen in den Jus-

Heinz-Jörg Schmidt, Geschäftsstellenleiter 
Debeka, begrüßt die Teilnehmer/innen in 
den neuen Räumen und wünscht eine erfolg-
reiche Tagung.
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tizvollzugsanstalten. Die Mitglieder 
wur den u. a. durch die Teilnahme an 
den Personalrätekonferenzen des dbb 
berlin und des GPR aktuell informiert. 
Auch die Zeitschrift für Personalvertre-
tungsrecht war und ist eine weitere In-
formationsquelle.

Unterstützung der Betriebsgruppen
Die Betriebsgruppen sind das Herz des 
BSBD Berlin. Hier wird die tägliche 
Gewerkschaftsarbeit real und pragma-
tisch. Von gemeinsamen Fahrten, über 
die berühmten Verteileraktionen zu 
Weihnachten, bis zur Teilnahme an 
Betriebsfesten oder Gesundheitstagen 
unterstützt der BSBD Berlin seine Be-
triebsgruppen. 

Die weitere Stärkung und Unterstüt-
zung ist die Herausforderung der näch-
sten Jahre, um die Kolleginnen und Kol-
legen vom Vorteil einer Mitgliedschaft 
im BSBD Berlin zu überzeugen.

In der aktuellen schwierigen Zeit, in 
der Corona unsere Gesellschaft ver-
ändert hat und in der Despoten die 
Weltordnung verändern wollen, ist es 
ganz besonders wichtig, dass Organisa-
tionen, wie der BSBD Berlin, den Mit-
gliedern Halt und Unterstützung geben. 

Der BSBD Berlin ist das soziale Ge-
wissen und die Gewerkschaft für den 
Justizvollzug. Wir bieten Rechtssicher-
heit, Beratung und Unterstützung an, 
das hat der BSBD Berlin in den letzten 
Jahrzehnten getan und wird dies auch 
weiter tun. Der BSBD Berlin wird seine 
Öffentlichkeitsarbeit intensivieren und 
das Informationsangebot anpassen.

Den Generationswechsel wollen wir 
durch eine intensive Nachwuchsarbeit 
erleichtern. Als Gewerkschaft für alle 
Beschäftig ten im Justizvollzug wollen 
wir durch eine Anpassung der Satzung 
den Besonderheiten der Berufsgrup-
pen und der verschiedenen Strukturen 
Rechnung tragen. Daher werden wir 
die Fachkommissionen ausbauen und 
erweitern.

Der Rechtsschutz durch den dbb ber-
lin ist eine ganz besondere Leistung, die 
zum Schutz der Mitglieder vor Willkür 
und Bedrohung geleistet wird. In un-
zähligen Rechtschutzverfahren in den 
letzten Jahren hat der BSBD Berlin sei-
ne Mitglieder vor Verschlechterungen 
oder Bedrohungen schützen können. 
Ein besonderer Dank gilt hier dem Kol-
legen Hans Oberhinninghofen (JVA 
Moabit) für seinen jahrelangen Einsatz 
in der Rechtschutzkommission des dbb 
berlin. 

Besonders bedankte sich Thomas 
Goiny bei den Partnern, der BBBank, 
der Debeka und der HUK COBURG für 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und die Unterstützung anlässlich des 
Landesgewerkschaftstages.  ■

Die „alte“ Landesleitung begrüßt die Delegierten/innen und eröffnet den Landesgewerkschafts-
tag (v.l.n.r.), Thomas Bestmann, Thomas Goiny und Birgit Polnik. Der Landesvorsitzende des dbb 
berlin (ganz rechts), Frank Becker, überbrachte die herzlichsten Grüße und bedankte sich beim 
BSBD Berlin für die gute und konstruktive Zusammenarbeit.

Die neu gewählte Landesleitung (v.l.n.r.): Landesvorsitzender: Thomas Goiny (JVA Tegel), die stellvertretenden Vorsitzenden, Markus Thiede (JVA 
Moabit), Silke Jonas (JVA Moabit), Holger Oesten (JSA) und Rene Gottschalk (JVA Heidering).  Fotos (4): BSBD Berlin

Mit Spaß bei der Sache, 
Thomas Bestmann  
beim Einsammeln der  
Stimmzettel.
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Landesgewerkschaftstag des BSBD Berlin

Den Justizvollzug drücken erhebliche strukturelle Probleme
Der BSBD Berlin beobachtet mit Besorgnis, wie durch den 
Föderalismus sich auch der Justizvollzug bundesweit lang-
sam auseinander bewegt. Dies betrifft nicht nur die Perso-
nal- und Besoldungsstruktur, sondern auch den Umgang 
mit den Inhaftierten und den politischen Einfluss auf den 
wichtigen gesetzlichen Auftrag des Justizvollzuges.

Der BSBD Berlin fordert von den politisch Verantwort-
lichen, ihre ideologischen Ideen aus Justizvollzug fernzu-
halten. Dabei verkennt der BSBD Berlin nicht den ge-
sellschaftlichen Wandel und die sich daraus ergebenden 
Veränderungen. Aber genau hier sieht der BSBD Berlin 
deutlichen Handlungsbedarf. Im April haben sich am sel-
ben Tag in drei Berliner Haftanstalten drei schwerwiegende 
Vorfälle ereignet, die für den BSBD Berlin symptomatisch 
für die aktuelle Situation sind: In der JVA Moabit hat ein In-
haftierter sein Mobiliar angezündet, in der JVA Heidering 
gab es eine Massenschlägerei mit verletzten Beschäftigten 
und Inhaftierten und in der JVA Tegel durften aus Perso-
nalmangel die Inhaftierten die Hafträume nicht mehr ver-
lassen. Auch wenn die Beschäftigten mit der notwendigen 
Professionalität die Situationen in den Griff bekommen ha-
ben, spiegeln die drei Vorfälle in ganz besondere Art und 
Weise die aktuelle Situation wieder.

Besonders kritisch sieht der BSBD Berlin die Haltung 
der Verantwortlichen, diese Vorfälle als „Normal“ zu be-
trachten! Der BSBD Berlin fordert daher eindeutige Kon-
sequenzen aus allen Vorfällen.

Vor allem die Fürsorgepflicht der Dienststellen gegen-
über den Beschäftigten wird ignoriert. Der Einsatz in 
besonderen Gefahrensituationen darf den Beschäftigten 
nicht zum Nachteil werden.

Der BSBD Berlin sorgt sich sehr über die zukünftige 
Personalausstattung. Die aktuelle Bewerberlage in allen 
Berufsbildern des Justizvollzuges lässt vermuten, dass der 

Jus tizvollzug in Zukunft mit noch deutlich weniger Perso-
nal auskommen muss. 

Hier erwartet der BSBD Berlin eine klare Aussage der 
Politik, an welchen Standorten, mit welchen Behandlungs-
konzepten und vor allem welcher Personalausstattung in 
den Justizvollzugsanstalten zukünftig die gesetzlichen  
Aufgaben erfüllt werden sollen.

Außerdem erwartet der BSBD Berlin von der Justizse-
natorin, dass sie sich für den Justizvollzug und die Interes-
sen der dortigen Beschäftigten stark macht. Mit Entsetzen 
musste der BSBD feststellen, dass sie bisher keinerlei Inte-
resse an den Arbeitsbedingungen und den Verhältnissen im 
Justizvollzug zeigt. 

Seit ihrem Amtsantritt existiert keine Gesprächskultur 
mit den Gewerkschaften und auch die Personalvertre-
tungen haben bisher keine Möglichkeit gehabt, sich im Ge-
spräch mit der Justizsenatorin einzubringen.

Dabei drücken den Justizvollzug erhebliche strukturelle 
Probleme: Schlechtere Bezahlung als andere Bundes- und 
Landesvollzugsbeschäftigte, wenig Beförderungschancen 
und Berufsperspektiven, Erhöhung der Lebensarbeitszeit, 
finanzielle Belastung durch steigende Preise, wie durch 
die Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung, zusätzliche 
Belastung durch Personalmangel und Mehrarbeit und die 
drohenden Verschlechterungen durch Veränderungen der 
Arbeitszeiten!

Dies alles behindert die notwendige Entwicklung des 
Jus tizvollzuges, um die Zukunft zu gestalten.

Der BSBD Berlin erwartet von der Justizsenatorin, dass 
sie sich in vollem Umfang für ihre Beschäftigten im Justiz-
vollzug einsetzt, um die bestehenden Probleme zu lösen 
und weitere strukturelle und finanzielle Verschlechte-
rungen zu verhindern. Wir erwarten, dass sie für den Jus-
tizvollzug kämpft !!!  ■

Gesundheitspakt wird fortgesetzt
Nach Informationen der zuständigen 
Fachabteilung gegenüber dem Ge-
samtpersonalrates der Berliner Justiz 
wird auch unter der neuen Hauslei-
tung der Gesundheitspakt fortgesetzt.

In einem Informationsbrief informiert 
die Senatsverwaltung für Justiz, Viel-
falt und Antidiskriminierung über den 
aktuellen Stand und die weitere Pla-
nung. So wird die Senatorin als auch 
die Staatssekretärin bei dem zweitä-
gigen Workshop im nächsten Jahr teil-
nehmen und auch in diesem Jahr bei 
einem Folgetreffen in der JVA Plötzen-
see anwesend sein. An diesem Tag wird 
über den aktuellen Stand der Projekte 
und Maßnahmen berichtet.

Der BSBD Berlin hofft, dass die bis-
herigen Bemühungen jetzt pragmatisch 
angegangen werden. Auszeichnungen 
sind wichtig, dürfen aber über den ei-
gentlichen Auftrag nicht hinwegtäu-

schen. Bereits beim letzten Treffen im 
Sommer 2021 hat der BSBD Berlin ein 
„Back to the Roots“ eingefordert.
●  Der Grund für Erkrankungen im  

Jus tizvollzug; 
●  die Weiterführung der Perso nalbörse, 

die Einsetzung des Arbeits kreises 
„Anreiz-Möglichkeiten“; 

●  die un bedingte Qualifizierung der 
Führungs kräfte;

●  der Arbeitskreis zur Einführung des 
gehobenen Justizvollzugsdienstes  
müssen jetzt angepackt werden. 

●  Vor allem die Stärkung des  
gesundheitsorientierten Personal-
managements mit eigener Entschei-
dungskompetenz hat für den BSBD 
Berlin weiterhin Priorität.

Der BSBD Berlin wird sich auch wei-
terhin im Gesundheitspakt für die Be-
schäftigten für berufliche Perspektiven 
und für die Zukunft des Justizvollzuges 
einsetzen.  ■
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JVA Moabit  
mit neuer Frauen
vertreterin
In der JVA Moabit wurde Silke Jo-
nas zur neuen Frauenvertreterin ge-
wählt. Die Wahl wurde notwendig, da 
die bisherige Frauenvertreterin ihr 
Amt niedergelegt hat.

Der BSBD Berlin freut sich, dass in der 
JVA Moabit mit Silke Jonas erneut die-
ses so wichtige Amt durch den BSBD 
Berlin besetzt wurde. Silke Joans war 
bereits bis 2020 Personalratsvorsitzen-
de, stammt aus der Berufsgruppe des 
allgemeinen Justizvollzuges! 

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen für die Amtszeit viel Glück 
und Erfolg.  ■

Silke Jonas auf der  
Personalrätekonferenz  
des dbb berlin.
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Verwirrspiel um Gesetzgebungsverfahren
Der BSBD Berlin spricht sich gegen eine Erhöhung der Lebensarbeitszeit aus

Nach Informationen des dbb berlin 
wird die Gesetzesvorlage zur Lebens-
arbeitszeit für Beamtinnen und Be-
amte voraussichtlich im Herbst den 
Gewerkschaften zugeleitet.

Im Gespräch mit der Staatssekretärin 
für Finanzen, Jana Borkamp, am 17. 
Mai 2022 konnte Frank Becker, Lan-
desvorsitzender des dbb beamtenbund 
und tarifunion berlin, erfahren, dass 
eine Gesetzesvorlage zur Veränderung 
der Lebensarbeitszeit für Beamtinnen 
und Beamte des Landes Berlin im 
Herbst vorgelegt wird. 

Derzeit werden Abfragen bei den 
anderen Bundesländern dahingehend 
ausgewertet, welche besonderen Rege-
lungen (Staffelungen) für Vollzugsbe-

amtinnen und -beamte (beispielsweise 
Feuerwehr, Polizei, Justizvollzug) dort 
geschaffen wurden.

Auf eine Nachfrage des Abgeordne-
ten Alex ander Herrmann (CDU-Frak-
tion) und einem Artikel im Berliner 
„tagesspiegel“ entstand ein inhaltli-
ches Verwirrspiel im Zusammenhang 
mit der Besoldungsanpassung zum 1. 
Dezember 2022 und einer Anpassung 
zur Lebensarbeitszeit.

Pressemitteilungen der letzten Tage 
haben die verschiedenen Gesetzesvor-
lagen nicht nur vermischt, es wurden 
aus den verschiedenen Verwaltungen 
anscheinend auch unterschiedliche In-
formationen transportiert.

Der BSBD Berlin spricht sich genauso 
wie die Deutsche Polizeigewerkschaft 

Seniorenvertretung des dbb beamtenbund und tarifunion berlin

Vor Rückforderun gen wird gewarnt
Böse Überraschungen erleben Versorgungsempfänger, 
denen eine Rückzahlungsforderung überzahlter Bezü-
ge vom Landesverwaltungsamt ins Haus flattert. Der 
Seniorenvertreter des dbb berlin, Holger Schulz, rät 
deshalb allen Empfängerinnen und Empfängern von 
Versorgungsbezügen zu erhöhter Wachsamkeit.

So gab es beispielsweise in der Vergangenheit nicht wenige 
Fälle von Überzahlung im Dezember, weil eine höhere Son-
derzahlung nach Besoldungsgruppe A 9 an ehemalige Be-
dienstete geleistet worden war, die nach Besoldungsgrup-
pe A 10 ihren Ruhestand antraten. „Meine Bitte,“ so Holger 
Schulz, „Augen auf und unbedingt den Versorgungsnach-
weis genau prüfen! Im Zweifel mit dem Sachbearbeiter 

im LVwA in Verbindung setzen!“ Überzahlung droht aber 
auch, wenn Versorgungsberechtigte zusätzlich eine Rente 
erhalten! Denn die Versorgungsbezüge werden um den Be-
trag gekürzt, um den sie zusammen mit der anrechenbaren 
Rente nach § 55 Abs. 2 BeamtVG Berlin die Höchstgrenze 
von 71,75 Prozent übersteigen. Deshalb besteht auch die 
Verpflichtung, Änderungen in den persönlichen und son-
stigen Verhältnissen, die für die Festsetzung, Regelung und 
Zahlung der Bezüge maßgebend sind, sofort und unaufge-
fordert dem LVwA Berlin unter Beifügung entsprechender 
Belege anzuzeigen. Holger Schulz macht zudem darauf 
aufmerksam: „Versäumen Sie nicht jede Rentenerhöhung 
dem LVwA Berlin zu melden! Ein mehrjähriges Versäumnis 
könnte zu einer gepfefferten Nachzahlung führen!“ ■

im dbb berlin klar gegen eine Erhö-
hung der Lebensarbeitszeit, vor allem 
im AVD und Krankenpflegedienst, aus.

Der BSBD Berlin warnt vor zu vielen 
negativen Maßnahmen, die vor allem 
dem Justizvollzugsdienst bevorstehen. 
Veränderungen im Bereich der Arbeits-
zeiten, die Verlängerung der Lebens-
arbeitszeit und schlechtere finanzielle 
und berufliche Perspektiven sind keine 
große Hilfe für gute Werbekampagnen.

Der BSBD Berlin bleibt bei seiner 
Haltung, die Besoldung auf das Niveau 
des Bundes anzuheben, um überhaupt 
noch attraktiv für die Berufe im Justiz-
vollzug zu bleiben.

Der BSBD Berlin wird zu gegebener 
Zeit eine Stellungnahme zu dem Ge-
setzentwurf abgeben.  ■
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